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3) Gufseifenftäbe und Holzf’cäbe.

Gezogene Stäbe follten überhaupt nicht, gedrückte Stäbe nur bei kleinen

Dächern und wenn keine Biegungsbeanfpruchung in diefelben kommt, aus Gufseifen

hergeftellt werden. Nur bei gedrückten Gitterftäben ift defshalb allenfalls noch die

Verwendung von Gufseifen zuläffig. Als Querfchnittsform kommen hauptfächlich

der Kreis, das Kreuz und der Kreis mit vier kreuzförmigen Anfätzen in Betracht.

Die Art der Herflellung durch Gufs ermöglicht es, die mittleren Theile des Stabes mit

gröfserem Querfchnitt zu bilden, als die Enden, welche Stabform der Zerknickungs-

gefahr wegen günf’cig ilt. Die Ausbildung der Stabenden fiir die Aufnahme der

Bolzen ift hier ohne Schwierigkeit. Fig. 492231) u. 493 230) geben einige Beifpiele

gufseiferner Druckf’räbe.

Die Holzftäbe erhalten rechteckigen, bezw. quadratifchen Querfchnitt. Auf

diefelben wird bei Befprechung der Holzeifendächer näher eingegangen werden. Bei

den rein eifernen Dächern kommen fie nicht vor.

Fig- 494- Fig- 495-

Dsin?e

  
c) Knotenpunkte.

I) Gelenk- und vernietete Knotenpunkte.

Die Stäbe follen in den Knotenpunkten fo mit einander verbunden werden,

dafs fie die in ihnen wirkenden Kräfte ficher abgeben können, dafs alfo ein Aus-

gleich der Kräfte in jedem Knotenpunkte eintritt oder, wie man fagt, dafs die Kräfte

einander im Knotenpunkte im Gleichgewicht halten. Je einfacher und klarer der

Ausgleich der Kräfte vor fich geht, defto beffer if’c im Allgemeinen die Anordnung.

Als Hauptbedingung für die Bildung der Knotenpunkte follte man aufftellen, dafs

die bei der Berechnung gemachten Annahmen auch erfüllt werden. Die Berechnung

wird aber unter den Vorausfetzungen geführt, dafs an jedem Knoten die Stabaxen

einander in einem Punkte fchneiden und dafs die Stabenden drehbar befeftigt feien.

Die erf‘rgenannte Annahme ift leicht erfüllbar; dafs die Vernachläffigung derfelben

unter Umttänden grofse Zufatzfpannungen erzeugen kann, lehrt der Vergleich von

Fig. 494 u. 495. In Fig. 494 treffen lich alle Stabaxen in einem Punkte; die Seiten-

kräfte Z sin71 und D sin 72 der Gitterftabfpannungen heben einander auf; die Seiten-

kräfte D cos*r2 und Z cos 71 addiren fich; Gleichgewicht if’t vorhanden. In Fig. 495

fchneiden fich die Stabaxen in den drei Eckpunkten des fchraffirten Dreieckes;

Gleichgewicht ift nicht möglich ohne Biegungsbeanfpruchung der geradlinigen Gur-
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tung, die durch das Kräftepaar D sin 72.5 : Z sin 71.e' erzeugt wird. Ift das Träg-

heitsmoment des oberen Gurtungsquerfchnittes, bezogen auf die wagrechte Schwer-

punktsaxe deffelben, gleich _‘7, der Abfiand der weitef’ten Querfchnittspunkte von diefer

Axe gleich a, das in irgend einem Querfchnitt durch die beiden Kräfte D sin 72 und

Z sin 71 erzeugte Moment 932; fo ifl die Beanfpruchung, welche zu der im Querfchnitt

vorhandenen an der ungünftigfien Stelle hinzukommt: (! c : fill %. Diefe Biegungs-

fpannungen find befonders bei den Querfchnittsformen mit kleinem % bedenklich,

alfo beim T—förmigen und. kreuzförmigen Querfchnitt der oberen Gurtung; weniger

gefährlich find fie bei Querfchnittsformen, deren % grofs ift, alfo beim I-förmigen

Querfchnitt, mag er aus 4 Winkeleifen nach Fig. 474 (S. 23 5) oder aus 2 II.-Eifer;

nach Fig. 473 (S. 235) oder aus Stehblech mit 4 Winkeleifen und vielleicht auch

Deckblechen befiehen (Fig. 469, S. 234). Immerhin läfft fich die Anforderung, dafs

alle Stabaxen einander in einem Punkte treffen, leicht erfüllen.

Anders iii: es mit der zweiten Vorausfetzung, dafs die Stäbe in den Knoten-

punkten frei drehbar befef’tigt feien. Wenn diefe Vorausfetzung erfüllt if’c, fo find

etwaige durch Formände-

rungen erzeugte Winkel-

ändefungen der Stäbe

ohne Weiteres möglich.

Nimmt der Dachbinder

in Fig. 496 in Folge der

durch die Belaf’cung her-

vorgerufenen Längenände-

"\ rungen der Stäbe die

punktirte (verzerrt ge-

- zeichnete) Lage ein, fo

ändern fich die Winkel der Stäbe; die Winkeländerung wird bei der Berechnung

als möglich angenommen. Die Möglichkeit ii“: bis zu einem gewiffen Grade

vorhanden, wenn die Stäbe in den Knotenpunkten durch Gelenkbolzen mit ein—

ander vereinigt find. Denkt man fich einen Bolzen, den fog. Centralbolzen, im

Schnittpunkte der Stabaxen fo angeordnet, dafs jeder Stab auf demfelben drehbar

befefligt ift, fo find die Winkeländerungen möglich. (Allerdings treten Reibungs-

momente auf, welche der Drehung entgegen wirken.) Man nennt diefe Knotenpunkte

Gelenk-Knotenpunkte, rechnet hierher aber auch folche Knotenpunkte, bei

denen verfchiedene Stäbe mit befonderen Bolzen an einem gemeinfamen Con-

ftructionstheil angefchloffen find. In der Folge follen diejenigen Knotenpunkte als

Gelenk—Knotenpunkte bezeichnet werden, bei denen die Stäbe ihre Winkel ent—

fprechend etwaigen elai‘cifchen Formänderungen ebenfalls ändern können, falls von

den Reibungsmomenten abgefehen wird.

Eine zweite Art der Knotenpunktsbildung ift diejenige vermittels der Vernietung.

Bei den fog. v”ernieteten Knotenpunkten werden die Stäbe durch Niete derart

mit einarider verbunden, dafs die Stabwinkel unverändert bleiben, auch wenn die

Stäbe fich elaf’cifch verlängern oder verkürzen. Dabei treten dann Verdrehungen

der Stäbe und Momente auf, welche unter Umftänden bedeutende Zufatzfpannungen

Fig. 496.
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hervorrufen können. Trotzdem ift diefe Knotenpunktsbildung bei uns die weitaus

meift übliche und auch für die gedrückten Gurtungen wegen der gröfseren Sicherheit

gegen feitliches Ausbiegen fehr zweckmäßig. Fiir die Knotenpunkte in der ge—

zogenen Gurtung empfiehlt lich aber die Bolzenverbindung mehr; an der gedrückten

Gurtung kommt auch vielfach eine Vermifchung beider Conftructionsarten vor: man

verbindet die beiden Nachbargurtungsftäbe mit einander durch Vernietung (oder läfft

f1e einfach durchlaufen) und fchliefst die Gitterftäbe mittels Gelenkbolzen an.

Es if’t bereits oben erwähnt, dafs die“ Kräfte im Knotenpunkt einander im

Gleichgewicht halten follen; zu diefem Zwecke ift ein gemeinfamer Confiructionstheil

empfehlenswerth, in welchen alle Stäbe ihre Kräfte abgeben. Diefer Conftructions—

theil ift bei der Gelenkknotenverbindung der Centralbolzen; bei den vernicteten

Knotenpunkten dient als gemeinfamer Conftructionstheil ein genügend ftarkes Blech,

das Knotenblech, mit welchem alle Stäbe durch Vernietung verbunden werden.

Man kann es fich fo vorftellen, dafs am Knotenblech zunächft die Gitterfläbe be—

feftigt werden und im Knotenblech die Gitterftabkräfte fich zu einer Mittelkraft

vereinigen, die dann durch die zwifchen Knotenblech und Gurtung angeordneten

Niete in letztere übergeführt wird. Die Frage der richtigen Vernietung ift bei diefer

Auffaffung nicht fchwierig zu löfen.

2) Bildung der vernieteten Knotenpunkte.

Nach dem Vdrftehenden ift es zweckmäfsig, die Stäbe der gedrückten Gurtung

an den Knotenpunkten durchlaufen zu laffen, an diefelben die Knotenbleche und

daran die Gitterf’täbe, fo wie unter Umftänden auch die Pfetten zu befef’tigen. Auch

bei der gezogenen Gurtung kann eine ähnliche Anordnung empfehlenswerth fein.

Der Betrachtung foll der
‘

in Fig. 497 fchematifch Fig-497°

dargef’cellte Knotenpunkt

der oberen Gurtung zu

Grunde gelegt werden.

Die in das Knotenblech

übertragenen Kräfte G,

P:}

Differenz der Gurtungs—

kräfte P1 und P2 im

Gleichgewicht fein. Das

Kraftpolygon d. {3 '; 8 e giebt

über die Gröfsen der

Kräfte Auffchlufs. Zeich—

net man die Kräfte fo,

dafs P1 und Pa, theilweife zufammenfallen, fo fieht man fofort, dafs nur die Refultirende

von G, P3 und P„ d. h. Ca : Pl—P2 durch das Knotenblech in die Gurtung geführt

wird; der Theil von P1, welcher abfolut genommen gleich P2 ift, bleibt im durch-'

laufenden Gurtungsftabe. Allerdings gilt dies ftreng genommen nur, wenn die beiden

Gurtungsftäbe in eine gerade Linie fallen und gleichen Querfchnitt haben; aufserdem

natürlich nicht, wenn die Gurtungsftäbe im Knotenpunkte mittels des Knotenbleches ge-

fiofsen werden; in letzterem Falle wird auch die Kraft, welche in dem durch das Knoten-

blech geftofsenen Theile des Gurtungsf’cabes wirkt, durch das Knotenblech geleitet.

und P1 müffen mit der

 


